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©optjie #aemmerli-9ftattî: ÔcimicfiIcniS. — 3. Signed Dttf): S3exgbotf im SBintet. 117

ten ftnb meift mit farbiger 6eibe unterlegt, toeit
im 3nnern beg huteg brennenbe Kergen auf bem

Kopf getragen toerben, bie biefe ©urdjbrudjg-
Figuren beleuchten, ©er Umsug ber ©ottigfjofer
Ktäufe gehört $ur Trabition ber Qürdjer Volfg-
fefte, genau fo toie bag einjigartige ffrübtinggfeft
beg „6ecfjfetäuten".

©ag Ktaugfpiet in ©täfa. 23eim Ktaugfpiet
in 6täfa gefetlen fich 3u ben 3toei „hemptibogge"
unb ben 3toei „hinberdjtäug", bie ficf) in ber ©e-
ftatt ber ©oïïigljofer Ktäufe geigen, gVoei big
Pier im fiadfner Koftüm ftecfenbe „©ennfdjette-
bögge", bie burdj eine mächtige, auf bem Stücfen

raffelnbe Treidjfl einen ofjrenbetäubenben härm
berfûijren. ©iefe befdjtiefjen bag burdj ben been-
b einehrten „©djüdjbßgg" atg Kunbfdjafter ge-
führte (Spiet, inbem ber mit einer langen ißeitfdje
betoaffnete ©fetgfütjrer ben ©fetreiter 311 attertei
6djabetnacf anfpornt.

©ie Kattbrunner Ktaug-©efettfdjaft. 3n ber

ft. gattifdjen Kattbrunner-Ktauggefeïïfdjaft, in
ber elf Ktäufe mit bem 6amidjtaug atg Ober-
berr bie 3toßtf SRonate beg fjatjreg in finnboïïer
SQßeife berforpern, erfdjeint toieber bie SRiefen-

3nfut atg Kopfbeteudjtung, beren burd)fcf)einenbe
Figuren bon innen tjeraug burdj Kerçentidjt ge-
beimnigbott beteudjtet toerben. ©a tßeitfdjenfnatt
bem näd)ttidjen Qaubertärm toirtfamfte Unter-
ftütjung berteiht, fommt bem „©eigter" ober

„Ktepfer" in biefer fo urtümtidj toitb fidj gebär-
benben ©djar eine Vor3uggfteïïung 3U.

6t. Stifotaug im freiburgifdjen 6enfetanb. 3m
beutfdj-freiburgifdjen ©enfetanb tritt 6t. Stifo-
taug an feinem Stamengtage in bollern bifdjßf-
tidjen Ornate mit einer 6djar Vermummter
unb in Vegteitung feineg ©fetcheng, für bag man
fdjon bor Stnbrudj ber Stacfjt ein Vünbetdjen hru
bereit gelegt bat, atg freubig ertoarteter ©aben-
fpenber unter bag fjungbotf.

©er ©amidjtaug in ©it. Qu ©fjren beg 6tabt-
patrong 6t. Stitotaug führt bie SERar. fjüngtingg-
Congregation in ©it aüjäfjrlidj eine fogenannte
„Üftifotaug-Slftion" burdj. 6t. Stifotaug finbet ben

©eg 3U ben Kranfen, 3U ben bertaffenen ein-
famen heutdjen, 3U ben armen, finberreidjen
Familien im ©ebiete ber fattjotifdjen Eßfarr-
gemeinbe. Stufjerbem toerben alte ©iter, ohne

Unterfdjieb ber Konfeffion, in ben 6pitätern bon
f^tatoit, fjrauenfetb unb 6t. ©alten befudjt unb
mit ©aben berfdjiebenfter Strt befdjenft.

©ie 6itte, für ben gabenfreubigen ©amidjtaug
am Stbenb feineg Umgangeg einen ©trumpf borg

fünfter 3U hängen, um biefen am nädjften SOtor-

gen freubeftrabtenb mit attertei greifbaren ©na-
ben unb ©aben beg heimlichen ©unbermanneg
gefüllt 3U feben, finbet ihre ©runbtage in ber

fjungfrauentegenbe beg heiligen, tooburdj bie-
fer breimat beimtidj einen Veutet ©etb burdj
bag fünfter in bie ©obnung bon brei berarmten
Tßcfjtern eines ©betmanneg toirft, um biefe bor
©djanbe 3U betoabren.

6ämtd)lau£>.
Sämichlaug, bu liebe Sita,
©âïï, i mueg bä ïtuete ßa?
©SIT, bu tuefdh nib mit mer balge"?

ÏBiïï benn aïïiœite folget
ÏBiïï im STtüeiti orblig lofe,
ÏBiïï benn nümme b'ïïtilctj oerchogle,

ÏBiïï benn b'Sdjeube nümm oernetje,
Stumme mit ber Türe fdjtebe,

ÏBiïï nib mit be ©ßinbe jangge,
ÏBiïï bim Tifcß nib umerangge,
ÏBiïï jet) nümme b'ïtufi ufbyjie,
335iH au nib be ïtoch oerryjie.
ïlïï bie böfe, müefte Sache

ÏBiïï i groüfj jet} nümme mache.

Sämidjlaug, bu liebe Sita,
©âïï, i muejj bä ïtuete hat

Sophie ®firamerIi=3Jîartt.

*23ergborf
SOtitten hinein in bag heimelige ©ßrfdjen führt

btdj ber moberne Stutobug, ber faft toie eine 6tß-
rung biefeS 3bi)ïïg anmutet, ©inem eng geftod)-
tenen Krai^e gteid) umringt eg bidj, unb bu

fübtft bid) Ijeimatïtdj geborgen.
©ie 3U einem fefttichen ©mpfang gitterten im

im ÎBtnter.
biamantenen ©cfjein ber ©orftid)ter ©igbtumen
an ben ffenftern, hinter benen Kinbergefidjter
eifrig fidj mühten tjerbo^ufpätjen!

©tr erhofften eine fternenftare Stacht, aber

forttoährenb fliegen Stebelfdjtoaben aug ben Site-
berungen, ftauten fich 3ur unburdjbringtichften

Sophie Haemmerli-Martü Samichlaus. — I. Agnes Otth: Bergdorf im Winter, 117

ren sind meist mit farbiger Seide unterlegt/ weil
im Innern des Hutes brennende Kerzen auf dem

Kopf getragen werden/ die diese Durchbruchs-
Figuren beleuchten. Der Umzug der Wollishofer
Klause gehört zur Tradition der Zürcher Volks-
feste/ genau so wie das einzigartige Frühlingsfest
des „Sechseläuten".

Das Klausspiel in Stäfa. Beim Klausspiel
in Stäfa gesellen sich zu den zwei „Hemplibögge"
und den zwei „Hinderchläus", die sich in der Ge-
stalt der Wollishofer Klause zeigen, zwei bis
vier im Lachner Kostüm steckende „Sennschelle-
bögge", die durch eine mächtige, auf dem Nücken
rasselnde Treichêl einen ohrenbetäubenden Lärm
verführen. Diese beschließen das durch den Horn-
bewehrten „Schüchbögg" als Kundschafter ge-
führte Spiel, indem der mit einer langen Peitsche
bewaffnete Eselsführer den Eselreiter zu allerlei
Schabernack anspornt.

Die Kaltbrunner Klans-Gesellschaft. In der
st. gallischen Kaltbrunner-Klausgesellschaft, in
der elf Kläuse mit dem Samichlaus als Ober-
Herr die zwölf Monate des Jahres in sinnvoller
Weise verkörpern, erscheint wieder die Niesen-
Inful als Kopfbeleuchtung, deren durchscheinende
Figuren von innen heraus durch Kerzenlicht ge-
heimnisvoll beleuchtet werden. Da Peitschenknall
dem nächtlichen Zauberlärm wirksamste Unter-
stützung verleiht, kommt dem „Geister" oder

„Klepfer" in dieser so urtümlich wild sich gebär-
denden Schar eine Vorzugsstellung zu.

St. Nikolaus im freiburgischen Senseland. Im
deutsch-sreiburgischen Genseland tritt St. Niko-
laus an seinem Namenstage in vollem bischöf-
lichen Ornate mit einer Schar Vermummter
und in Begleitung seines Eselchens, für das man
schon vor Anbruch der Nacht ein Bündelchen Heu
bereit gelegt hat, als freudig erwarteter Gaben-
spender unter das Jungvolk.

Der Samichlaus in Wil. Zu Ehren des Stadt-
Patrons St. Nikolaus führt die Mar. Jünglings-
Kongregation in Wil alljährlich eine sogenannte
„Nikolaus-Aktion" durch. St. Nikolaus findet den

Weg zu den Kranken, zu den verlassenen ein-
samen Leutchen, zu den armen, kinderreichen
Familien im Gebiete der katholischen Pfarr-
gemeinde. Außerdem werden alle Wiler, ohne

Unterschied der Konfession, in den Spitälern von
Flawil, Frauenfeld und St. Gallen besucht und
mit Gaben verschiedenster Art beschenkt.

Die Sitte, für den gabenfreudigen Samichlaus
am Abend seines Umganges einen Strumpf vors
Fenster zu hängen, um diesen am nächsten Mor-
gen freudestrahlend mit allerlei greifbaren Gna-
den und Gaben des heimlichen Wundermannes
gefüllt zu sehen, findet ihre Grundlage in der

Iungfrauenlegende des Heiligen, wodurch die-
ser dreimal heimlich einen Beutel Geld durch
das Fenster in die Wohnung von drei verarmten
Töchtern eines Edelmannes wirft, um diese vor
Schande Zu bewahren.

Samichlaus.
Zämichlaus, du liebe Ma,
Eäll, i mues bä Ruete ha?
Eäll, du tuesch nid mit mer balge?
Will denn allimile folge I

Will im Müetti ordlig lose,

Will denn nümme d'Milch verchosle,

Will denn d'Hcheube nümm vernetze,

Nümme mit der Türe schieße,

Will nid mit de Chinde zangge,
Will bim Tisch nid umerangge,
Will fest nümme d'Nust ufbgße,

Will au nid de Noch verrgste.

All die böse, wüeste Äache

Will i groüß setz nümme mache.

Zämichlaus, du liebe Ma,
Eäll, i muest llä Ruete ha?

Sophie Hiimmerli-Marti.

Bergdorf
Mitten hinein in das heimelige Dörfchen führt

dich der moderne Autobus, der fast wie eine Stö-
rung dieses Idylls anmutet. Einem eng gefloch-
tenen Kranze gleich umringt es dich, und du

fühlst dich heimatlich geborgen.
Wie zu einem festlichen Empfang glitzerten im

im Winter.
diamantenen Schein der Dorflichter Eisblumen
an den Fenstern, hinter denen Kindergesichter
eifrig sich mühten hervorzuspähen!

Wir erhofften eine sternenklare Nacht, aber

fortwährend stiegen Nebelschwaden aus den Nie-
derungen, stauten sich zur undurchdringlichsten


	Sämichlaus

